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Kathol en Berlins 1 
eren 


Frage, ob unſere Schulen konfeſſtonslos werden oder wieſen habe. Es wird alſo darauf ankommen, ob ichen Charakter, ſondern ausſchließlich in lolglen Ur- ſich mit ſeinem Vorgeſeßten, dem britiſchen Geſandten Mi 
in ihter je ion Sefaln wah jollen, Bent die dieſer Ausſchuß nachträglich auch noch — Berneh⸗ (jagen ihren Uriprung haben“. Dieſe Auffafſung wird in Peling, in Verbindung zu ſetzen. Die game lebe. 
x aelamine Yevölferung, Preußens. Weit und breit, in mung von Bevollmächtigten des Journaliſtentags für 8 utionnel“ ausgeführt. Dieſes einkunft fteht natütlich nur da auf feſtem nn wo 
Alen Schichten der. Sejelishait,. iſt dieſe Frage ventifirt, nöthig hält. „I effalelle Blatt berichtet: „Wir erhalten aus einer die Provinialbehörten in China ſich der Centra — 

12 wiperſprechendſten, weit e Wünſche Sowohl der Er⸗Kurfürſt von Heſſen als der Miele, deren Authentizität und Unparteilichkeit wir ga⸗ rung unterwerfen, was lange nicht überall der Fal iR. 

nd Nina ’ 


dabel laut geworden. etitlonen, mungs⸗ 


und Danl-Areſſen aus allen Theilen des 0 n 
die rege Theilnahme, das ungethellteſte Intereſſe bethätigt, 
mit dem man überall der endgültigen Entſcheidung ent⸗ 
gegenſieht. Die katholiſche Bevölkerung Berlins ſieht 
ch gleichfalls gedrungen, Ew. Excellenn in wenigen 
Zügen die Geſichtspunkte zu unterbreiten, von welchen 
aus dort die ſchwebende Frage beurtheilt wird. — Ew. 
Ercellenz wollen zuvörderſt unſer Aller Dank genehmigen. 
— Sie haben in der energiſchen Vertheidigung der 
jetzigen konfeſſionellen Schulen aus unſerm — und wie 
wir wohl mit Recht annehmen können, — auch aus 
dem Herzen des größten Theile: der Bevöllerung ge⸗ 
ſprochen. Nur Partelleidenſchaft, Lauheit, wohl gar 
ad: gegen Alles, was die göttlichen Vorſchriſten det 

ion verordnen; konnte zu dem Antrage kommen, 
den Religionsunterricht von der Schule auszuſchließen. 
Jedenfalls iſt es eine Verkennung des Seelenlebens der 
Kinder, des Intereſſes der Eltern und des Staats, 
was jenen Antrag hervorrief. Die Vertheidiger desſelben 
werden uns entgegnen, daß dadurch der Religions- 
unterricht keineswegs ausgeſchloſſen, daß er nur von dem 
Lehrplane der Schule entfernt und es dem Sellforger 
der Gemeinde anheimgegeben werden ſoll, dieſen Unterricht 
zu ertheilen. — Es klingt dies allerdings in der That 
ganz gut, führt aber im Leben zu großen Infonſequenzen 
und Mängeln. Ein großer Theil der Eltern wird leider 
bei der jetzigen freien Richtung der Zeit nicht Willens 

ihre Kinder neben den gewöhnlichen Schulleltio 


erricht 


> a0 ET, 
Es würde das nach und 


ein Theil der * ar fi, = anderer Theil 85 
uhr ungenügende religiöſe Unterwelſüng empfangen würde. 
0 an 2 ae daß die eigen das ſſttlichende 


Element des ganzen Lebens bildet, und daß das t= 
ſächlichſte Fundament derſelben in der e 
werden muß. Am geeignetſten dazu iſt die Schule, die 
Dilegeftätte alles für das Kind Wiſſenswerthen. Religion 
iſt das beſte Gut, was das Kind aus der Bolfsjchule 
mit ins Leben nimmt. — Auch die Unterweiſung der 
Eltern, das gute Beiſpiel derſelben wird es nicht ver⸗ 
mögen, den Unterricht des Lehrers zu erſetzen. Hierzu 
kommt noch, daß viele Eltern zu einer derartigen Unter⸗ 
weſſung nicht fähig find, daß ihnen die Zeit dazu 
gebricht, daß wohl gar der gute Willen dazu 7 5 

or⸗ 


aß wobei jo viele Tauſende erliegen, die be 


Ex-König von Hannover haben ſich das 


macht, eigene Ordens⸗Kommiſſtonen zu f 
Gotha, 17. Jann. Pen gemeinkhaftlige 
Landtage, welcher dieſer Tage in Gotha zufammentritt 
ſoll — zum vierten Male — das Projeit der Ber 
einigung der beiden Herzogthümer unterbreitet 


„Bergnü 
inftalfiren, 


daß eine Union zu Stande kommt. 
Meiningen, Mitte Januar. 


wenig ſpricht. Sie hat nämlich eine Anſtalt 


Dieſer hat ſich zur Aufgabe geſtellt: 


auch in Einzelfällen zu verwenden. Sie ſollen 
während eines Krieges, bereit ſein, 
Beiſtand zu leiſten und die Aerzte 
Beruf zu unterſtützen. So kurz auch der letzte S 
war, ſo gab er doch abermals den Beweis, 


„Deroige 
gen, b rechtzeitige! 
Hülfe hätten erhalten werden können. Wird dieſes auc 
nie zur Vollkommenheit gedeihen, 
bei Weitem mehr gethan werden, 
Nöthigſte in der Zeit der Ruhe und des Friedens zweck⸗ 
mäßig vorbereitet und ſo dem verhängnißvollen „Zu 
ſpät“ auch hier, ſo weit es geht, vorgebeugt wird. 
Als Vorbereitung haben die Pflegerinnen, die entweder 
freiwillige oder angeſtellte find, einen Lehrkurſus durch 
zumachen, wozu beſondere Aerzte ernannt ſind. Alles 
das geſchieht auf Koſten des Vereins, den nur Frauen 
bilden, die hierzu nach ihren Mitteln Beiträge geben. 
Der Zweigverein iſt in Meiningen, wo auch der ent- 
ſprechende Unterricht ertheilt wird. Das von der Her⸗ 
sogin ernannte Comité beſteht aus einem Präsidenten, 


ger 
„ 
Es wird wohl auch jetzt wenig Ausſicht a f 
Beim Beginn 
des neuen Jahres hat die Herzogin Feodora, die wegen 
ihrer leideuden Geſundheit bereits jeit einigen Monaten 
in Neapel weilt, aus der Ferne ihrer Heimath in einer 
Welſe gedacht, die für ihr wohlwollendes Herz PR 1 
b 
des Landes ins Leben gerufen, die zum Wohle der lei⸗ 
denden Menſchheit das ihre redlich beitragen und einen 
Zweigverein des bereits in Sachſen beſtehenden „Albert⸗ 
Vereins“ bilden ſoll, den die Keonprinzeſſin gründete. 
die weiblichen 
freiwilligen Hülfskräſte, nachdem fie hinreichend geschult 
ſind, zur Krankenpflege, ſowohl in den Hoſpitälern als 
nament⸗ 
lich bei außerordentlichen Kalamitäten, als beſonders]! 
ſo weit als möglich 


in ihrem ſchweren 


daß es 
bei allen Opfern und bei dem beſten Willen 1 
lich iſt, all dem unſäglichen Elend, das er namentlich 
nach er Schlgcht im 6 bat. abzuleiten U 


jo kann doch vn 


wenn nämlich das 


Man ſchmeichelt ſich jedoch hier mit der Hoffnung, daß, 
während den in China anjäffigen Engländern von dem 
bisherigen Schutze gegen Robheiten und Gewaltthätig⸗ 
keiten des chineſiſchen Pöbels nichts verloren geht, der 
britiſche Steuerzahler zu Hauſe weit weniger in der Ge⸗ 
fahr eines unerwarteten und unwillkommenen Krieges 
ſchweben werde. — Während in Dublin der neue Bice⸗ 
könig von Irland, Earl Spencer, einen glänzenden Ein⸗ 
ing zug hält, treffen aus Bombay die näheren Nachrichten 
Innern der Inſel hervorrufen können. Zwei Blät⸗ über den Empfang des neuen Vicrkönſge von Indien, 
von St. Denis, die „Malle“ und der „Commerce“, des Earls von Mayo, ein. Es ſcheint keine bejondere 
fen. jeit einiger Zeit eine ſehr beſtige Polemik; die Herzlichkeit von beiden Seiten, von Empfängern 2 
falle“ repräſentirte die llerlkale Parte und der „Com- dem Empfangenen, verſchwendet worden zu ſein. 
den beraliämus. Die Unordnungen brachen Sonnabend den 19. Dez. tam der Earl in Bombay 
aus mit einer Demonstration vor der Wohnung an und reiste am folgenden Mittwoch nach una ab; 
Redakteure der „Malle“ Am erſten Tage, dem die Zwiſchemzeit verlief obne bemerlensweriht Begrüßun⸗ 
November, wurde eine erſte Zuſammenrottung gen, und die „Times“ von Indien jagt in kühlem 
d erſtreut. Am nächſten Tage bedrohten zwei Zu⸗ Tone: Man iſt hier in Bombay nicht kalt gegen Lord 
genrottungen, die diesmal eine andere Haltung nab- | Mayo; Jedermann liebt ihn; aber ee traf ſich ſchlecht 
und einen anderen Zweck verfolgten, die Thür der mit ſeiner Ankunſt. Doch empfindet Se. Lordſchaft die 
nung des Direktors des Innern. An dieſem Tage Vernachläſſigung wohl nicht ſehr, da er es vorzuziehen 
8 zu einem Kampfe mit Steinwürfen. Zwei ſcheint, halb inkognito aufzutreten.“ 

darmen wurden verwundet und ihr Aufſeher, der Petersburg, 16. Januar. Der „Reg.⸗Bote“ 
lan Forcioll, wurde gleichfalls leicht verwundet. Da veröffentlicht inet Kaiſerliche Handſchreiben, mittels welcher 
bien der Gouverneur, und es war ihm auch gelun- der Kaiſer dem Genera! Adjutanten Grafen Sergei 
die Gährung zu beſchwichtigen, als man ihm die Stroganow für ſeine Verdienſte um das ruffſche Eſen⸗ 
ge machte, eine Bande habe das Etabliſſement der bahnweſen und dem General-Adjutanten Tſcheftin, Prä- 
ten geplündert; auch dort hatte die Gendarmerie ſidenten des Oetonomie- Departements im Reichsrathe, 
pundete gehabt; die Ankunft des 9 be⸗ der St. e r 1 eg 2 
hier abermals dieſe Bande b it. — Nach dem „Ktonſt. Boten“ wir 

: ut . 

bliſſement der Péres maristes, denen a Werke 5 * 
Re 55 . Handarbeit herunter zu drücken durch die Pa 
niedrigen Preiſe, für welche ſie in ihrer Gewerbeſchule 
die Arbeit liefern, und wollten ig . er⸗ 
leiden laſſen, wie das Haus der Jeſuiten; ſie wurden 
von . Peloton der Marine-Infanterie empfangen; Die Garniſonen von Reval und Narwa nen 5 
bei dieſer Gelegenheit wurde ein einziger Meuterer ver⸗ März nach dem Königreich Polen geben u 4 — 
wundel. Der nächſte Tag, der I. Dezember, war ein Czenſtochau Garniſon erhalten. Die von aus Andi = 
Tag der Ruhe; aber am 2. Abends fanden mehr und Zeitungen gebrachte Nachricht, daß die Beſatzung in 2 
mehr drohende Kundgebungen vor dem Rathhauſe ftatt. | Oſtſee⸗Provinzen verſtärlt werden würde, er 5 ale 
Eine Kollifion wurde unvermeidlich. Ein Hagel von firrig; es werden, ſo viel bis ießt bekannt it, ie Trup- 
Steinen fiel auf die Truppen, die nicht von ihren Waf-|pen zum größten Theile die Provinzen im Frühjahr 5 
fen Gebrauch machten, bis zum Augenblicke, wo drei laſſen und nur einige Abtheilungen in 2E 1 
oder vier Schüſſe von der Seite der Angreifenden ge- ſtädten als Beſatzung bleiben. — Die Schleifung 


ſren können, Nachrichten über die Unruhen von St. 
1 auf Reunion, welche die ohne Zweifel bedauer⸗ 
Ereigniſſe in ihrem wahren Lichte erſcheinen laſſen, 


end man in einem leichtbegreiflichen Sinne ver⸗ 
v feit muß bemerkt werden, daß der Aufruhr ſich in 
| 


hatte, ihre Bedeutung ſehr zu übertreiben. Zu⸗ 
4 Denis ſokaliſirt hat und daß der geſunde Theil 
Bevölterung nicht daran Antheil nahm. Die Ver⸗ 
einiger Agitatoren haben durchaus leine Bewegung 


de Desutatiott aus den Sf 
welche dem Kaiser die Neulahrsgratulation zu über- 
bringen hatte, iſt ſehr freundlich empfangen worden. 


— 1 


Was bieten denn die konfeſſionsloſen Schulen für zwei Aeriten und einem Geistlichen als technischen Bei- löſt wurden. Die bis aufs Aeußerſte getriebenen Sol- Feſtungswerke von Nara wird noch ausgeſezt werden, N 
theile; was iſt es, das ihre Einführung ſo begehrlich räthen, einem Rechnungs⸗ und wert ae Der daten leisteten Widerſtand und es floß Blut. Fünf] weil die Regierung über viefe Werde ee. h 
macht? Unfre Schulen find weltberühmt, die Intelligenz] Aufruf der Herzogin iſt vom 1. Januar aus Neapel Perſonen wurden getödtet und fünfzehn verwundet. Auf nen treffen und die Stadt, der fie dieſe { 


unfter ganzen, größtentheils in den Volksſchulen unter⸗ 
richteten Bevöllerung hat ih ja in großen hiſtoriſchen 
Thaten glänzend betätigt. Iſt das nicht ein Zeugniß 
für das vollkommen Ausreichende unsrer jetzigen Schulen, 
ein gewichtiges Zeichen, daß es durchaus nicht noth⸗ 
wendig iſt, Religtonsſtunden zu ſtreichen und fie mit 
andern Unterrichtsgegenſtänden auezufüllen! Wozu reorga⸗ 
niſſren und ändern wollen, wo das Beſtehende gut iſt 
und ſich bewährt hat? — Ew. Excellenz bitten wir 
inſtändigſt, den bisher von der Regierung vertheidigten 


Standpunkt feſüzuhalten und dies auch jetzt ſchon den Andrres als Leute, 


Stadtverordneten gegenüber zu bethätlgen, die beſchloſſen 
haben, vor dem Roſenthaler Thore ein konfeſſtonsloſe 
Schule einzurichten. Ew. Exkellenz ganz ergebenſte 
Katholiken Berlins. 

— Aus dem Ausſchuſſe des deutſchen Journa⸗ 
liſtentages iſt eine Eingabe an das Bundeskanzleramt 
gelangt, in welcher beantragt wird, daß behufs Wahr⸗ 
nehmung der in Bezug auf das Zeitungs weſen in Betracht 
kommenden Intereſſen auch der deutſche Journaliſtentag 
bei der Begutachtung des zu erlaſſenden Geſetzes zum 
Schutze des Autorenrechts gehört werde, reſpeltive ver⸗ 
treten jei. Wie bereits mitgetheilt, ift die betreffende 
Vorlage Seitens des Bundesralhes einer Kommiſſion 
von Sachverſtändigen vorgelegt worden, welche vor 


datirt und von ihr ſelbſt unterzeichnet. 

künchen, 17. Januar. Trotz der viel 
fachen öffentlichen Aufforderungen, die Ideen darzulegen, 
die die Südbündler über den von ihnen ſtets jo hoch 
geprieſenen Südbund hätten, haben dieſelben doch noch 
bisher keine Worte gefunden, um ihren politiſchen Phan⸗ 
taſien und Träumereien Ausdruck zu geben. Warum? 
Ein Münchener Korreſpondent der „Hamb. Nachr.“ 
will's willen. „Hinter den politiſchen Gegnern des 
beſtehenden — ſagt derſelbe, „ſteckt nichts 
welche dem t K 
im Süden die Stellung erwirken er be 
König von Preußen im norddeutſchen Bunde einnimmt. 
Dieſe Pläne werden von öſterreichiſcher Seite zwar 
öffentlich zurückgewieſen, im Geheimen aber deſto eifriger 
pouffirt und wir wollen es nicht vergeſſen, daß Graf 
Jugelheim ſeine Ernennung zum öſterreichiſchen Geſand⸗ 
ten in München ebenfalls dieſer Politik verdankt. Unſer 
König iſt ein ganz entſchiedener Gegner dieſes Treibens, 
ſo ſehr er die Politik Preußens mit Argwohn betrachtet 
und hinter jedem von Berlin kommenden Vorſchlag eine 
einen Kronrechten geſtellte Falle ſieht, ein ebenſo per⸗ 
ſönlicher Feind iſt er der öſtertreichiſchen Politit, von 
welcher er weiß, daß unſer Land von ihr ſeit Jabr⸗ 
hunderten belogen und betrogen wurde. Und wenn er 


der Seite der Truppen wurde Niemand getödtet. Am ſchenk überlaſſen hatte, dafür anderweitig entſchädigen 
nächſten Morgen wurde der Belagerungszuſtand profla- | will. 

mirt, die Miliz zuſammen gerufen, und es bildete ih 
uuter den Bewohnern ein Korps Freiwilliger für die Pommern. Ne 
Aufrechthaltung der Ordnung. Wie man nach dieſer s Stettin, 21. Januar. Der von 3 het 
Erzählung ſieht, find die Ereigniſſe ſonderbar übertrie- Polizei- Direktion erlaſſene ar — . 
ben worden. Die Mäßigung des Gouverneurs, eine neten des durchaus noch unſicheren Eiſes der — 
Mäßigung, die Niemand leugnen kann, hat ſehr Vieles ungeachtet, jah man doch namentlich . 3 — 
zur Beſchwichtigung der Unruhen beigetragen. In der nicht nur erwachſene Perſonen, jonder — vi 
That, wenn der Gouperneur eine ſchrecklſche und blu⸗ in ziemlicher Zahl auf dem Eife hi . = 5 . 
tige Unterdrückung al vornehmen wollen, jo fehlte es laufen amüflren. Bei einem wu — ne % 
ihm dazu nicht an Mitteln, denn er ba außer den riethen zwei Knaben in der Nähe on — 
Truppen von Saint Denis die e an eint, nur mit einer gs — 
ſchaften von zwei Schiffen der Kaſſerlſchen zarine und Stelle und fielen ins Waſſer. ü icher ma = 
die Hülfe des Admirals de Penhoal zu ſeiner Ver⸗ von dort liegenden Baßrzeugen and hg ſchn — 
fügung. Aus einer näheren Be 55 Jalta um “ en 2 die Rettung der Verungl 

nun hervor zu gehen, daß die Aufwiegler dae Elend, bewerkſtelligt 5 € n 
welches in 5 Weiſe auf der Reunion — Ein bereits eee 5 — 
Inſel laſtet, in Folge der ſechs Mal aufeinander fol- aus dem Zuchthaus entlaſſener hieſiger = ar = 
genden Mißernte, dazu benutzen wollen, Unruhe zu itif- vorgeſtern bei Verübung eines neuen Diebſtab 

ten. Der geſunde Theil der Bevöllerung kann ohne der Unterwiek ergriffen und verhaftet. = 
Zweifel, fügt unſer Korreſpondent hinzu, Veränderun⸗ — In Bezug auf die auch ei == 
geu zu verlangen haben in Betreff gewiſſer Punkte der B.-Z.“ entnommene Mitteilung, = 5 3 
Lokal-Adminiſtration, aber er würde erröthen, wenn man dende der „Germania“ pro * = 
ihn für fähig hielte, die Handlungen der Aufrührer zu | „Oſtſ.-Z., daß dieſelbe bis jetzt noch nicht feſtg 


einigen, Tagen in Leipzig zuſammengetreten iſt und in ſich für Preußen nicht zu begeiftern vermag, jo iſt doch billigen oder die jo würdige und jo verſöhnliche Hal- iſt, daß ſich gegenwärtig auch durchaus noch nicht über · 
3 Augenblicke ihre Berathungen auch bereits beendigt auch er geſonnen, wie es uns zukommt, N N til des es zu eben * ſehen läßt, wie groß fie ausfällt. 
at. 


Das Reſultat dieſer Berathungen ſoll eheſtens, 
um auch der öffentlichen Stimme Gelegenheit zu geben, 
ſich über die Sache zu äußern, veröffentlicht werden. 
In der belreffenden Kommiſſion find, neben Verlegern 
und buchhändleriſchen Autoritäten auch zwei deutſche 


17 


die mit ihm geſchloſſen wurden, im vollen Umfang zu 
erfüllen. Andererſeits verdeckt er ſeine Abneigung gegen 
Deſterreich auch nicht und bei jeder Gelegenheit findet 

Ausdruck. Uebrigens halten die Agenten der öſter⸗ 
reichiſchen Politik die Zeit noch 


ondon, 18. Januar. Einer der weſentlichſten — Die Provinzial - Irrenanstalt in Weder 
Pan in der bee unſerer Regierung 5 Herrn mün de ſoll binnen drei Jahren mit — = 
Burlingame, als dem Vertreter China's abgeſchloſſenen vorläufig 300 Betten faſſen, fertig ſein. 81 | 2 
Uebereinkunſt war die Beſtümmung, daß Streitfragen, von Baumaterialien hat ſchon . . au 
welche ztolſchen Engländern und Chineſen entſtehen wür⸗ wird in Angriff genommen werden, ſobald die ung 


N f { icht dafür gereift, mit 
Schriftſtellervereine vertreten, und es wird daher wohl ihren Abſichten offen A, Aa et er E let. 
vertreten, a \ ? } „ g weder den Provinzialbehörden, noch den es geſta a 0 Kan 
anzunehmen ſein, daß auch die auf das Zeitungsiweien | halb dauert das e Puppenspiel mit dem Süd⸗ M — Die Milttär-⸗Befehlshaber dürfen bei Dien 


bezüglichen Momente in der gepflogenen Berathung nicht 
übergangen ſein werden. Ob in fraglicher Beziehung 
N . bleibt, 1 9 mnächſt zeigen. 


bund, 


das ihre eigentlichen Pläne masklren foll, noch 
immer 


fort, 
Ausland. 


Der Bericht vom Ad- 


engliſchen Konſuln zu häufig einſeitiger Entſcheidung vor- 1 
1 ſondern nach Peking an die chineſſſche Regierung | plinar-Mafregeln, durch welche ihre Untergebenen in 
0 
. 5 nz N N S: Zar Die 
„Hierbei iſt jedoch eine nicht unerhebliche Einſchränkung gehen, als dies zur Sicherung der Erhaltung der 

zu Pe In Fällen —.— üüplin Ma 


2 der ganzen Sachlage hat das Bundeskanzleramt | Paris, 18. Januak en wirllcher und bevo erforderlich it. Ale Dienplinar-Maßregeln fir 
a ZT | > 
a EEE nennen 


—— 


den britifchen" Geſandten berichtet werden jollen. der Selbſtbeſtimmung beicränft werden, nicht weiler 


ganze Truppentheile gelten: Verweiſe vor der Front 
oder durch Tagesbefehl, Kaſernen⸗ oder Stadtarreſt, 
Auferlegung beſonderer Dienſtleiſtung, Entziehung ger 
wiſſer Bequemlichkeiten und Genüſſe, z. B. des Tabak⸗ 
rauchens, des Feuers und Strohes beim Bisouak. 
Disziplinar⸗Strafgewalt über Perſonen des Dienſt⸗ 
ſtandes ſteht nur Offizieren zu, niemals alſo Unter» 
offizieren, und eben jo wenig Militär⸗Behörden oder 
Militär-Beamten. Auch haben nicht ſämmtliche, ſondern 
nur diejenigen Offiziere Disziplinar⸗Strafgewalt, welchen 
der Befehl über eine oder mehrere Truppen⸗Abtheilun⸗ 
oder über ein abgeſondertes Kommando mit Ver⸗ 
antwortlichkeit für die Disziplin übertragen iſt. 
N — Der Katafter-Kontroleur Tauer zu Gardelegen 
it zum Kataſter-⸗Inſpektor ernannt und demſelben die 
Kataſter⸗Inſpeltor⸗Stelle bei der Königlichen Regierung 
in Stettin verliehen worden. 

Swinemünde, 20. Januar. Die Ein⸗ 
ſegelung iſt nur bis Oſternothhafen möglich, ſonſt it 
der Strom mit feſtem Eiſe bedeckt. Die Schiffe 
„Otto“ und „Willemaeo“ ſind eingekommen. Ein 
geſtern in Sicht geweſener Schooner iſt wieder außer 
Sicht. Es ſind Hülfsmannſchaſten beſchäftigt, das 
Feuerſchiff vom Krir nach Lebbin und den Dampfer 
„Emilie“ hierher zu eiſen. 

++ Demmin, 19. Januar. Nachdem geſtern 
im dem zur hieſigen Stadtforſt gehörigen Wolde⸗Revier 
der Arbeiter Kaſch von hier an einem Baume erhängt 
gefunden, durchlief heute Morgen die Stadt die er⸗ 
ſchütternde Kunde von einem Unglücksfall, welcher 
abermals drei Menſchenleben gekoſtet haben joll. Leider 
hat ſich die Nachricht der Hauptſache nach beſtätigt. 
Der Sachverhalt iſt folgender: Die Arbeiter Schröder 
und Tobies, beide Familienväter, waren heute in früher 


Morgenſtunde ausgezogen, um aus dem ſogenannten] der beiden Richtungen findet auch in Deutſchland ihren 
Wende⸗Holz einiges Raff⸗ und Leſeholz zu holen.] Vertreter, 


Der Weg dorthin führt über viele Torfmoore und 
Gräben, welche ſich bis zu dem gedachten Forſt⸗Revier 
erſtrecken. Bei dem ſtarken Froſtwetter iſt die Kom⸗ 
munikation durch die glatte Eisbahn auf den erwähn⸗ 
ten Gewäſſern ſehr erleichtert und wurde dieſe auch 
von den Verunglückten benutzt. Andere Leute, welche 
desſelben Weges zogen, bemerkten in ziemlicher Ent⸗ 
fernung vor ſich außer den in Rede ſtehenden beiden 
Perſonen noch eine dritte Perſönlichkeit und wunderten 
ſich, daß nach einigem Aufſchauen alle drei Perſonen 
ſo ſchnell ihren Augen entſchwunden waren. Nach 
einiger Zeit wurden fie eines Beſſeren belehrt. An 
einer nur dünn überfrorenen Stelle des Eiſes befand 
ſich eine ſriſche Oeffnung; auf dem Eiſe lag ein Hand⸗ 
ſchuh und die Runge eines Handſchlittens, wie ihn 
p. Schröder bei ſich geführt hatte. Was bier geſcheben. 


zu errathen 
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nach noch unbekannte Perſon, dasſelbe Schickſal ge⸗ 
theilt. Mittelſt ſogleich herbeigeholter Haken und 
Stangen gelang es, zwei Leichen — die der beiden 
obengenanaten — zu Tage zu fördern, ‚wogegen alles 
Suchen nach der dritten Perſon vergeblich geblieben iſt. 
Die angeſtellten Wiederbelebungsverſuche an den ganz 
erftarıten Körpern blieben ohne allen Erfolg. 
Die Borlefungen des Herrn Prof. 

- Dr. Robert Prutz. 

Herr Prof. Dr. Robert Prutz hat ſeit einiger 
Zeit die Reihe ſeiner Vorträge eröffnet, in denen er für 
dieſes Jahr die Literatur der Aufklärungsperiode bis zu 
Göthe vornehmen und durchſprechen will. Da wir nun 
nicht zu jenen gehören, welche, um die Worte des Hrn. 
Redners zu gebrauchen, auf jene Zeiten ſo herabſehen, 
„daß in ihrem Munde das Wort Aufklärung immer 
von einem anſäuerlichen Beigeſchmack begleitet iſt, ſo 
begrüßen wir die Behandlung gerade dieſer Epoche des 
Aufkeimens der Literatur mit um jo größerer Freude, 
als fie verhältnißmäßig weniger bekannt iſt, da das In⸗ 


tereſſe für die Blüthezeit derſelben, die Sorge um das 


Wachsthum meiſt verſchlungen hat. 


Der erſte Vortrag gab hierzu die Einleitung und 
da wir bisher zwar oft Gelegenheit gefunden, den Red⸗ 


ner über Einzelnes zu hören, nie aber in die Lage ge⸗ 
kommen waren, einen größeren Zeitabſchnitt von ihm 


behandelt und berührt zu ſehen, ſo überraſchte es uns eine 
ſchluß des, 
machte der, mit angemeſſenen Erläuterungen iluftrirte 


nen. Selbſt bis in Einzelheiten ſehen wir ihn dem 


einigermaßen, in Herrn Robert Prutz einen ſo großen 
Verehrer der Hegel ' ſchen Geſchichtsbetrachtung zu erken⸗ 


bekannten Meiſter folgen, jo theilen beide dieſelbe Vor⸗ 
liebe für die alte Schule der Sophiſten, die Hegel zu- | 
erſt wieder zu einigen Anſehen brachte, jo ſchwänmen 
beide für den berühmten, aber auch berüchtigten Satz 
des Protagoras: „Der Menſch iſt das Maß aller 
Dinge.“ 1 
Nach dieſer Hegel'ſchen Auffaſſung der Geſchichte 
meint nun der Sprecher, die Literatur eines Volkes hätte 
ſich in unſerer Periode je ſo weit und nach dem Maße 
entwickelt, als dasſelbe an der Reformation Antheil ge- 
nommen. Da indeſſen dieſen jo unmittelbar ausge⸗ 
ſprochenen Worten die Wirklichkeit ſchroff gegemüberzu- 
ſtehen ſcheint — wir erinnern nur an die Humaniſten, 
die vor der Reformation da waren, an Frankreich, das 
noch heute katholiſch und deſſen Literatur dennoch in der 
Aufklärungozeit die eigentlich maßgebende und bedeutendſte 
it — fo modifizirte Herr Dr. Prutz, um nicht mie. 
ö 


verſtanden zu werden, feine Anſicht denn auch dahin, 


daß er unter Reforwation nicht nur die kirchliche Be⸗ 
wegung, ſondern überhaupt das Erwachen aus dem 


rr 


neingelaufen, event. hatte die dritte, dem Namen 


1000jährigen Schlummer des Mittelalters verſtände. 
Die Bewegung des Neuen aus dem Alten iſt es daher, 
die er beſonders betont, und dieſe Bewegung hat nach 
ihm wiederum zwel Seiten, eine theoretiſche und eine 
praltiſche. N ; 

In der erſten befreit ſich der Menſch durch jein 
Denken, verzichtet aber trotz aller Klarheit dieſes noch 
auf die Maſſen feiner Nebenmenſchen einzuwirken, jo it 
das Haupigebot Spinoza's Zurückziehung auf fi, Re⸗ 
ſignation, ſo wirken ſelbſt die größten Geiſter, wahre 
Giganten des Gedankens, wie Voltaire, Rouſſeau und 
ſelbſt Göthe, nur auf einzelne gebildete Kreiſe. Die 
zweite Richtung, die praktiſche, iſt es nach unſerm Hrn. 
Redner, in welcher wir ſtehen, ſie ſucht die Maſſen in 
Bewegung zu verſetzen, iſt demokratiſcher Natur. We⸗ 
niger reich an Sternen erſter Größe ſucht ſie hingegen 
die Errungenſchaflen dieſer ins Volk zu bringen, fie be⸗ 
ginnt in Frankreich mit den Vorboten der Revolution, 
in Deutſchland aber auf ganz andere Weiſe mit Schil⸗ 
ler, der es zuerſt verſtand, in ſeinen „Räubern“ auch 
die ſchwerfälligen Deutſchen zu erregen. Alt und neu, 
theoretiſch und praltiſch, das find die Hegel ' ſchen Gegen 


ſätze, die auch Herr Dr. Prutz feſthält, der Fortſchritt 


aber iſt ein unendlicher und die Vermittlung muß die 
Zukunft bringen. 5 
Nach dieſem Ueberblick der ganzen Zeitentwiclung 
gehen wir nun näher auf die uns hier ſpeziell vorlie⸗ 
gende theoretiſche Periode ein. . 
Auch in ihr laſſen ſich Gegenſätze finden; es ſchei⸗ 
den ſich eine Richtung des Verſtandes und eine Rich⸗ 
tung des Herzens, ein Rationalismus und eine Literatur 
des Gefühles. Repräſentant der erſteren iſt Voltalre, 
der letzteren in England der Familien- und komiſche 
Roman, in Frankreich Jean Jacques Rouſſeau. Jede 


die erftere repräſentirt Wieland, die zweite 
Klopſtock, bis fie ſich in dem umfaſſenden Gente Göthes 
vereinen. Nach dieſer Skizze des uns vorliegenden Fel⸗ 
des geht der Herr Redner nun in ſeinem zweiten Vor⸗ 
trag näher auf die Holländer, auf Spinoza und Hugo 
Grotius ein, beſpricht dann England, namentlich die 
Deiſten und Senſualiſten, während Newton nur nebenbei 
berührt wird. Hierauf gelangen wir zu einer etwas 
ausführlicheren Darſtellung der Dichter am Hofe Ludwig 
XIV. und endlich wenden wir unſere Blicke auf Deutſch⸗ 
land, wo uns zuerſt Leibnitz, dann die Pietiſten mit 
Zinzendorf, etwas ſpäter Thomaſius und die Dichter 
Martin Opitz, Hoffmannswaldau, Lohenſtein und an⸗ 
dere entgegentreten. Da der Vortrag über ſie nur 
wenig Neues bot, jo übergehen wir fie hier um jo 
mehr, als auch Herr Dr. Robert Prutz mit einer gam 
beſondern Vorliebe unſere Aufmerksamkeit von ihnen fort 
zu dem ſo lange verlannten V läufer Göͤthes, Johann 
Vor Allem war es das 

R Leben dieſes noch jetzt 
der Herr Redner auf's 

zu einer Daritellung zu benutzen wußte. Ver⸗ 
laſſen von ſeiner Braut, ſtürzt ſich Günther in einen 
Strudel von Ausſchweifungen, muß endlich vor ſeinen 
Gläubigern fliehen und findet, da er ſeinen Kummer 
beim Glaſe zu vergeſſen ſucht, auch an dem Hofe, der 
ſich ſeiner annahm, keine bleibende Stätte. Da ſtirbt der 
Mann der früher heiß Geliebten, eine Ausſöhnung folgt und 
Günther will zu einem geregelten Leben zurückkehren. Allein 
der erzürnte Vater ſtößt ihn zurück, er wandert no ein⸗ 
mal durch die Welt umher und ſinket ſchon mit 28 
Jahren in das Grab. Sein Schickſal kann uns mit 
Wehmuth erfüllen, auch wenn wir die Bewunderung 
des Herrn Prof. Prutz nicht theilen. Jedenfalls aber 
find ſeine Werke nur in einer kleinen Anzahl veröffent- 
licht, nie nach Verdienſt bekannt geworden. i 
Von hier aus ging der Redner in ſeinem letzten 


Vortrage nach Frankreich zurück. In der, gewiß nicht ba 


ungerechtfertigten Vorausſetzung, daß Manchem ſelner 
vielen Zuhörer Voltaire vielleicht nur dem Namen nach 
bekannt ſein dürfte, hatte Herr Prof. Prutz Veran⸗ 


laſſung genommen, in dieſem eine Biographie des fran⸗ 


zöſtichen Dichters zu liefern. Es handelte ſich demnach 
auch heute weniger um eine wiſſenſchaftliche Beurthei⸗ 
lung und Beleuchtung der poetlſchen Schöpfungen des 
Verfaſſers, von: Oedip, Brutus, Zaire, Pucelle 
d’O:leans, Alsipe, Mahomet, Merope, Semira- 
mis, Oreste, Rome sauvée, Olympie, les Scy- 
thes, le Triumvirat, les Guebres ete, als um 
Charalter-Zeichnung des Dichters. — Den Be- 
anderthalb Stunden dauernden Vortrags 


Katalog von Voltaire's vorzüglichſten Werken. 

Der ſehr zahlreiche, den Saal vollſtändig füllende 
Zuhörerkreis lauſchte mit der geſpannteſten Aufmerkſam⸗ 
keit der Schilderung, die wohl geeignet war den weniger 
Beleſenen auf das Lebhafteſte zu intereſſtren. 


Vermiſchtes. 

Berlin. In Betreff des ruchloſen Verbrechens, 
welches am Sonntag an dem Knaben Emil Handtke, 
der übrigens nicht, wie irrthümlich berichtet worden, 
neun, ſondern erſt ſechs Jahre zählt, verübt worden 
it, erfahren wir von zuverläſſiger Seite Folgendes. 
Der Zuſtand, in welchem ſich das Kind befindet, be⸗ 
rechtigt zu der Hoffnung auf ſeine Wiederherſtellung, 
und es iſt bereits am Montag möglich geweſen, ein, 
wenn auch kurzes Verhör mit ihm vorzunehmen. Die 
von vornherein unwahrſcheinlich klingende Mittheilung, 
daß der eigene Vater des Knaben eine ſo unnatürliche 
Schandthat verübt habe, hat ſich glücklicher Weiſe 
nicht beſtätigt. Die irrthümliche, ſchreckliche Ver⸗ 
muthung war inſofern gerechtfertigt, als das Kind 
während ſeiner Schmerzensdelirien unaufhörlich das 


* 


Wort „Vater“ ausſtieß, obgleich man darin eben ſo friedigende Telegramme eingetroffen ſind, und theilt mit, 


gut das natün che Verlangen des Kindes nach ſeinem 
Vater hätte erkennen können. Bei der Schwere des 
Verbrechens fand ſich daher die Kriminalpolizei ver⸗ 
ſich der Perſon des Vaters zu verſichern, 
iſt derſelbe bereits wieder in Freiheit ge⸗ 
nachden aller Anhalt für ſeine Schuld 
Die Kriminal - Polizei bietet natür⸗ 


habhaft zu werden. Das Wenige, was man bis⸗ 
her von dem ſchwerkranken Kinde erfahren konnte, iſt 
ſelbſtverſtändlich nicht geeignet, einen genügenden Anhalt 
für die Recherchen zu bieten, und muß überdies mit 
der größten Vorſicht aufgenommen werden, da es äußerſt 
ſchwer iſt, die in einzelnen lichten Augenblicken erzielten 
Antworten von den Eingebungen des Deliriums zu 
trennen. Ein befriedigendes Reſultat iſt daher erſt dann 
zu erhoffen, wenn es gelungen iſt, das unglückliche 
Kind hinreichend wiederherzuſtellen, um ſich der Zuver⸗ 
läſſigkeit ſeiner Ausſagen verſichert halten zu können. 
Die große Aehnlichkeit, welche zwiſchen dieſem Verbrechen 
und dem an dem unglücklichen Bäckerlehrling Corny 
verübten obwaltet, iſt übrigens geeignet, zu der Ver⸗ 
muthung zu führen, daß der Thäter in beiden Fällen 
derſelbe iſt. 

— Die kirchlichen Feſte des Jahres 1869. In 
dieſem Jahre tritt der höchſt ſeltene Fall ein, daß Oſtern 
ſchon auf den 28. März, Himmelfahrt auf den 6. Mai 
und Pfingſten auf den 16. Mai fallen, mithin jedes 
dieſer drei Feſte 14 Tage früher, als im Jahre 1868 
(12. April, 21. und 31. Mai) und drei Wochen 
früher (21. April, 30. Mai und 9. Juni) als im 
Jahre 1867. Durch den frühen Eintritt von Oſtern 
ſommt in dieſem Jahre auch der eben jo ſeltene Fall 
vor, daß „Maria Verkündigung“ und „grüner Don⸗ 
nerſtag“ auf einen und denſelben Tag, nämlich auf den 
25. März fallen. 

Wien. Einem hieſigen Blatte wird aus Krakau 
vom 12. Januar berichtet, daß die Arbeiter in dem 
Querſchlage „Kloski“ des Wieliczkaer Salzbergwerkes 
plößlich wieder eingeſtellt werden mußten. Seit 
Sonnabend — heißt es in jenem Berichte — begann 
das Waſſer in dem letzten Horizonte, ſei es, daß es 
auf engere Räumlichkeiten oder andere Hinderniſſe ſtieß, 
plötzlich ſo unproportionell zu ſteigen, daß es in dem 
Waſſerbergſchachte z. B. vierzehn Zoll, in dem Eliſa⸗ 
bethſchachte hingegen nur um drei Zoll im Berlauf 
von 24 Stunden anwuchs. Die Folgen dieſer fatalen 
Der Waſſerbergſchacht 


derartige Senkungen, daß der Boden jeden Augenblick 
zu berſten und in das unten wüthende Waſſer zu 
ſinken droht. Geſchieht dies, dann wäre jede Kom⸗ 
munikation zwiſchen der Oberwelt und dem Klosti- 
Schlage abgeſchnitten. Baron Hingenau hätte unter 
dieſen Umſtänden die Arbeiten eingeſtellt — Die Be⸗ 
ſtätigung dieſer Nachrichten iſt abzuwarten. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 20. Januar. Die „Neue freie Preſſe“ 
meldet, daß eine Unterredung zwiſchen dem Kaiſer und 
dem vorgeſtern hier eingetroffenen Prinzen Alexander von 
Heſſen, Schwager des Kaiſers von Rußland, ſtattgefunden 
t. Gegenüber dem Reichskanzler Grafen Beuſt ſoll 
ſich der Prinz in ſehr beruhigender Welſe über die 
durchaus friedliche Politik Rußlands ausgeſprochen haben. 

Madrid, 19. Januar. Die Regierung hat 
ein Telegramm aus Havanna erhalten, welches die Ein- 
nahme von Bapamo und anderen wichtigen Plätzen meldet. 
Die Inſurgenten jeien auseinander getrieben und man 
hoffe, daß bei dem Einteeffen der Verſtärkungetruppen 
die vollſtändige Unterdrückung des Aufſtandes erſolgen 
werde. 88 Anhänger der republikaniſchen Partei ſind 
zu Deputirten für die konſtituirenden Kortes gewählt 
worden. 

London, 20. Januar. 
der „Times“ zufolge iſt in Madrid das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß eine Expedition zu Gunſten der Erhebung 
des Grafen von Girgenti auf den ſpaniſchen Thron vor- 
bereitet. werde, welche von Gibraltar auegehen ſolle. 

Konſtagtinopel, 19. Januar. „Levant 
Herald“ beftätigt die Annahme der Konferenzbeſchlüſſe 
Seitens der Pforte. Vor Syra dauert der status 


uo fort. Spiritus loco ohne Fab 15½ ., ee 
. / . 

Caleutta, 18. Januar. Durch das Erd- p Ye 10 Jh le 4 Jun 

beben, welches hier ſtattgefunden hat, iſt großer Schaden Ji 16%, . bez, Jali⸗Auguſt 16%, Ag bez, Auguſt⸗ 


entſtanden und viele Menſchen ſind dabei umgekommen. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

iſſabon, 20. Januar. Der König hat eln 
Telegramm des Herzogs von Saldanha erhalten, worin 
dieſer die Neubildung des Kabinets ablehnt und auf dle 
Unmöglichkeit hiaweiſt, ein den Wünſchen des Königs 


und des Volls entsprechendes Kabinet zu organiſiren. = 


Der König hat hierauf den Marquis de Sa da Ban- 
deira kommen laſſen und ihn beauftragt, mit den gegen⸗ 


wärtigen Ministern die Regierung weiter zu führen. Die — 


Auflöſung der Kammern wird erwartet. 
Madrid, 20. Januar. Die amtliche „Ga- 
ceta de Madrid beſtätigt es, daß aus Havanna be⸗ 


Einem Telegramme 58 


daß die Aufſtändiſchen dort zu Plünderungen genöthigt 
ſind, um Lebensmittel zu erhalten; die meiſten von ihnen 
fliehen in die Berge. 

— Die „Gaceta“ veröffentlicht ferner das Wahl⸗ 
geſetz für die Antillen; Cuba wird 18, Puerto Rico 
11 Deputirte zu den Kortes ſchicken. 

Petersburg, 20. Janunr. Der „Regle⸗ 
rungsbote“ veröffentlicht das Reichsbudget für 1869, 
welches auf 482 Millionen Rubel feſtgeſetzt iſt. In 
der Einnahme ſind die Ueberſchüſſe des Budgets für 
1867 im Betrage von 4 Millionen, und des Budgets 
für 1868 im Betrage von 10 Millionen inbegriffen; 
die Ausgabenvermehrung, welche ſich auf 13 Millionen 
beläuft, wird aus dieſen Ueberſchüſſen gedeckt. Aus 
Spezialquellen find in das Reichsbudget aufgenommen: 
31 Millionen für Eiſenbahnbauten und Hafenarbeiten 
in Riga und Odeſſa. — Der Finanzminiſter ſchreibt 
die Vermehrung der Einnahmen der günfligen Getreide 
ernte des vorigen Jahres und der Entwickelung des 
Eiſenbahnweſens zu und ſpricht ſchließlich die Ueberzeu⸗ 
gung aus, daß nur eine friedliche Entwickelung der 
moraliſchen und materiellen Intereſſen Rußlands die 
Finannuſtände des Reiches konſolidiren könne. 


(Schlußbericht) Weizen 
50½ Br., 
Raps per 


doggen 
pr. Januuar⸗ 
Febr. 90 Br., 89 Gd., per Febr⸗März 90 Br., 89 Gb., 


per April⸗Mai 90 Br., 89 Gd. Rüböl loco 1957, per 
Spiritus 


21½, ver Mai-Juni 22. 
A Jauuar. (Schlußbericht.) Petro 
leum Hauſſe, weiße Type loco 58 ½, 59, per Januar 


London, 20. Januar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Die Inhaber von Mehl und Weizen halten die 
Preiſe aufrecht, das Geſchäft ift jedoch beſchränkt Früh⸗ 
jabrsgetreide unverändert. Schwimmende Weizenladungen 


lebhaft zu vollen Preiſen. 
| ee 20. Januar. (Baumwollenmarkt.) Midd. 


ling Upland 11 ¾, Orleans 1159, Fair Egyptian 18, 
D 9 Broach 93, Oomra 97, Madras 8 ½, 
Bengel 72. Smyrna 10, Bernam 12, 


1 en⸗ Berichte. 
Berlin, 20. Januar. Weizen loco und Termine 
ohne Umſatz. Roggentermine eröffneten heute gleich mit 
billigeren Offerten, wozu auch Mebreres, beſonders auf 
fpätere Sichten umging. Hierzu zeigte ſich indeß wieder 
mehr Frage, wodurch Preiſe anzogen und ſchließlich gegen 
geſtern wenig verändert ſind. Der laufende Monat be 
bauptete ſeinen geſtrigen Preisſtand durch mehrſeitige 
Deckungsankäufe vollends. Disponible Waare, ſpärlich am 
Markte, wurde zu unveränderten Preiſen umgeſetzt. Gek. 
2000 Er. Hafer loco ſtark angeboten. Termipe gedrückt. 
Gef. 1300 Etr. 

Von Rüböl erfreute ſich beſonders Herbſtlieferun 
einer guten Nachfrage und wurden hierfür beſſere Preiſe 
bewilligt, wogegen nahe Lieſerung ſich im Werthe vollends 
behauptete. Spirituspreiſe erfuhren heute keine weſentliche 
Aenderung, da der Verkehr hierin äußerſt beſchränkt blieb. 
Gel, 30,000 Dit. 

Weizen loco 63—74 % per 2000 Pfd. nach Qua⸗ 
lität, April⸗Mai63 ¼½ bez. 

Roggen loco DI, —54 . pr. 2000 Pfd. bez., pr. 
Januar 534, Ya % i bez., Januar » Februar 5212, 


% bez., April-Mai 51®,, 9, 52 M bez., Mai⸗ 
Juni 527, ½ 4 bez., Juni. Juli 53 % bez. 
Weizenmehl Nr. 0. 4, 41 ; Nr. 0. u. 1 


4 5 . . 
3% 4 „%, Roggenmehl Nr. J. 3%, 3% Ag, Nr. 0, 
u. i. 3½, 314, Ag, Roggenmehl Nr. 0, u. 1. auf 
Lieferung pr. Januar 3 Me 177, Mr Gd. Jan. 
Febr. 3 % 17¼ , Gd., Febr.⸗März 3 Me 17 . 
Br., April-Mat 3 % 16%, pr Gd., Mai-Juni 3 9 
171, Apr Br., alles pr. Ctr. unverſteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, a 43—55 n ur. 17 0 Bd. 

Hafer loco 31-35 , galiz. 32 % ab Bahn 

poln. 32%, ab Bahn ber, per Januar und 
Januar » Februar 31½ 4 bez., 


April⸗Mai 321, Rob 
bez., Mai⸗Juni 32%, . bez. 
Erbſen, Kochwaare 60 % , Futterwaare 54 bie 


TR 

Winterraps 82—85 . 

Winterrübſen 79—83 4 

Rüböl loco 9% % Br., pr. Januar u. Januar⸗ 

Februar 911% % Br, April-Mai 9%, % Ag bes., 

Mai⸗Juni 95 Kg bez., Sept.⸗Oktober 101% 4 bez. 
Petroleum loco 8 ¼ Ag Br., pr. Januar 81. AB 

bez, ae » Febrnar 8%, 3% Br, Febr. März 8% 

71 ei. 

Fehl does 10% 


bez., 


4 . bez., per 


September 16%, / . bei. 0 1 

Fonds- und Aktien-Börſe. Di ' beſſern Parifer 
Courſe, denen ſich höhere Wiener Notirungen anſchloſſen, 
riefen heute eine ſehr feſte Haltung hervor. 


Re rnit 
Wetter vom 20. Januar 1869. 


Im Weiten: Im Oſten: 
Paris.. — 2, DS Danzig! . — 2.4% WNW 
rüſſel. .. — 0% SO | Königeberg— 3.4%, O 
rier .. — 4,0, NO Memel — 24, SD 
Koln .. 29, SO Riga — 8, SD 
Münſter ·— 309, SD Petersburg — “, — 
Berlin .. — 4 SO Moskau — , — 
tettin . — 4, SW am Norden; 
Im Süden Chriſtianſ. 27% OSD 


Stockholm — 2. o — 
Haparanda — 8°, SD 


* 


RR 


= erliner Vorſe- vom 20, Jaunar. 1889, 


Giſenbahn⸗Actien. Prioritäts- Obligationen. Prioritäts Obligationen. Preußiſche Fonds. | Fremde Fonds. Werke nud Juduſtrie-Papiere 
Disttende bre 186 G iI. I Aachen-Düſfeldor 489 @ [Magdeb.-Wittend. 8 6814 B Freiwillige Anteije 41 87, dr Gadiſcde Anletse 1880 4 B | Dt“ ö 22 
ua | Wo N m. a | ea. € | he. — 41 80% ® Saat- Aalelbe 1250 10 100%, 9 die Paten- Anl. 210 61 [Bestie geſfer- er, 5% f 188%, @ 
Altona-Riel % fi, @ | de: MI. En 88, & er- g. 687 e bid. % , „ e e e ande. 8 f % Du 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½4 95 3 Aachen-Maſtricht al) 117 bz bo. U. 2 83 do. de. 4 | Ei s eli che Braget.| 1 106% b Jumodil.- Ge. — 4 — * 
Bergiſch⸗Märkiſche 224 130 b do. II. Em. 5 82% B de. eonv. I. II. 4 86 53 | Staat®-Schulbiceine 3} 9975 bz |Bair. St.⸗Anl. 1805004 9517 b - O wibne — — — 
Berlin-⸗Anbalt 1372 4 195. Bergiſch⸗Märkiſche 1. 43 9, do. III. 4 | 82%, Staats-Präm.⸗Anl. 31 Be 65. Brannſchw. Ant, 18655 100% & [Oraanſchweig | 6%, 4 106½ 05 
Berlin⸗Görlitz St. — 1 1617 bz | be. II. 41 9257 4 | do. IV. 43 945 B | Smchefftiche Looſe —| 55% br |Deffaner Präm.-Anl 31 6 C Bremen | | 53, |4 110% G 
de. Stamm- Prior. — 5 91ʃ½ b: do. III. 31 77%, 6 Niederſchl. Zweigb. C. 5 98% & Kur⸗N. n. Schuld 80 * Samb. Pr.⸗Anl. 18663 44 3 (Coburg, Kredet | 4 141831, 8 
Berlin⸗Hamburg 91,4 102 8 bo. Lit. B. |3}| 77%, @ Oberſchleſiſche A. 4 85 bz Berliner Stadt-Obl. 5 102 ¼% bz Lübecker Präm.-Mnf. 31 47½ bz Danzi 5½% (4 11051, 2 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 18477 & do. IV. 41 89% © do. B. 31 761, b do. 41 96%, bz Sächſiſche Anleihe 5 106, Darmſtadt, Erebit- | 6, 4 105 bz 
Berlin ⸗Stettin 8 4 ‚129% bz do. V. 41 89% & do. 5 | 831, do, 31 75% bz Schwediſche Looſe je 10%, 8 « Zettel 5 14 96% 8 
Böhm. Weſtbahn 5 5 68 ½ do. VI. 430 86 6) | do. . 25 831, C Börſenbaue-Anleihe 5 101%, © |Defterr. Metallignes 5 | 51 ® IDeflan, Erebit- 0 22% @ 
, er 

Nei o. 0. . — . | 4 o. nene . r Looſe — es- | 31, 
n ou | en 8] B6 FF 
5 . 4 „ . . * . | . 0 7b} | bi 3 
bo. Stamm⸗Prior 4½ 40g 53 Berlin-Aubalt 4 20% © 4 neut 8 268% @ do. 41 80% d „1884er Looſe — 64, 64 [Oenſ, Kredit. — 1 17½% ir 
ff , ⁵m f 8 4 823 

aliz. Ludwi 5 B. 7 v. v. „ — 0. neue 5 a i [Gotha 4 
Föhan-Bitten 4% . 0 Veil Gans. 1. em! | — *& | io. n en. 5860 44 89% 69 | Bolenfär Pianber. 4 84˙½ © |Bufl-engl. Mat. 180 | 85% 63 Seuss., 846 8 
de g gene f 40% d. Be f 4d. 1 f . aer 2 . 88 f fc J eren c. u 8 8 
„ . k „. A. 8. — . . — 6 — 0. | Did. 4 ner 74 U 3 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 199% * do. ©. 4 85 8 [Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 92% B Sächſiſche Pfandobr 4 84 D Nuſſ.-polu. Sch. -Obl. 4 8654 5 Erſte Pr. Oypoth.⸗S. 4˙³ 4 — m 
i do. do. B. 4 4 2073 63 | Berlin-Stett. I. Em. 44 — © bo. U. 41 82% 8 Schleſiſche Pfandbr. 31 — 6 Park.-Obl. 500 At. 4 Königsberg 8 4 110% & 
, , mm ans 

2 * ö „ . 3 y ’ — 4 | ' 
Münfter- Hamm 44881, C do. IV. Em. 43 081, 8 |Rufrort-@rel. K. 6. 44 94% © Weſbrenß. Pianbdr. 34 74%, 0 Wechſel⸗Cours. Magdeburg 4 4 88% 8 
Niederſchl.⸗Märkiſche 4 4 88 ½ & Breslau⸗Freiburg 41 87% & do. II. 4 81½ & de. 4 | 82%, bz Amſterdam kurz 21141 ½ 63 [Meiningen, Fredit⸗ 7 1 103 bz 
Niederſchl. de. 8 3%¼%4 | 80% bz Cöln⸗Crefeld 41 — 8 do. III. 43 83%, 65 do. nene 4 83%, bz do. 2 Mon. 21 141½ b Minerva Berg.. | 421, bz 
en App 4 | 255 b 1 4 9674 2 Schleswigſche : Y% bz bo. — 88. 05 Hamburg lung 2311509, bz Moldau, Tredit 91 4 22. 2 
> am 1 A. u. C. 75 31 1787 bz do. II. Em. 5 1017 Stargard = 1 — Kur- u. Neum. Rentbr. 4 SO & | do. 2 Mon. 21150 63 Nordbeutſche 15, 3 129 1 K 
2. t. B. 13% 1169 bz bo. do. 4 84½% B | be 1. 41 — 6 | Bommerfie 490 & ęeonden 3 Men. 26 23 bz Oeſterreich, Eredit- 7% 5 11074, 87 
eee Staatab 85 123% bz bo. III. Em 4 9272 & III. 4 88% @ Poſenſche 4 87 [Paris 2 Mon. 21 80% bz |Bhönir — 55 168 % bz 
n un-Tarnomiz e ® bo. ‚be. 1 99 70 Sud ſierr. Staaten. 3 226 bz Preußiſche 4 | 888, bz [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 83% bz Poſen 5¼% 4 100 8 
peiniſche 775 115½ bz doe. IV. Em. 4 | 82%, 8 Thüringer 4 86˙% C] Weſiphäliſch⸗Rbein. 4 20% E de. de. 2 Men 4 881% b [preuß. Bank- Aatheile 84, 41/1447 Di 
do. Stamm- Prior. 7½% — — | do. v. Em. 4 82 C de. III. 4 86% 8 Sächfiche 780% @ fangebarg 2 Den. 4 56.28 @ |Mitteriaftl. Pri. 3 f 14, © 
Abende 8 6 85. 90 cer, 054 820 10 do. IV. am. 41 84 & | Schleſiſche A J 4 de, & Rostocker 677 4 114% 5 
Sulgen ae, 4/4 9817 8 . 44 85 95 N Gold und Papter gelle. tuntfurt a. N. 293 d eee, 17 lu 8 
Sodöſter. Bahnen 6/5 124%, b | @aliz. Ludwigsbahn 5 82% & Ir. Vn. m. R. 994% bz J Dollars 111%, bz Goldkronen 9 8%, @ [Petersburg 3 Wochen 61 92 54 Thüringen 2, 472 03 
Thüringer 81%4 135½ 65 Lemberg⸗Tzernow 5 65%, & do. ohne R. 995, 63 Napoleons 5124, br] Hold p. Zollpf. 467% © | do. 3 Mon. „ 90%, 65 Vereins B. (Hamb.) 8% 4 e ® 
Warſchau⸗Wien 8¼5 57½ 64 Magdeb.⸗Halberſtadt 41 931, & Oeſt. Ni. öſt. W. 84½ bi Lonisd'or 112%, br zes eb’or 113%, bz Warſchan 8 Tage 6 | 82%, bz [Weimar 4 1 4 85 ½ bz 
N do. 41 90% 8 [Rufſ. Baukn. 88 bz Sovereigus 6 23% bil Si 2925 E] Bremen 8 Tage 31 110% 63 [Gew.⸗Bk. (Säuker) 4 104 ® 
mee. he ai 
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ilien: 4 mann Wilhelm Starck zu Stettin beſtellt. Die 
6 en Gtäubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
— W. Witt (Stralſund). * 
Geſtorben: Herr Chriſtow v. Platen (Poggenhof). auf den 30. Januar 1869, Vormittags 
Sohn Paul des Herrn Robert Cleopbas (Stargard). 10 uhr, 
— Sohn Max des Herrn Häwert (Alt⸗Zarrendorf). 
— Tochter Antonie des C Ludewig (Stettin. 


In der St. Lucas⸗Kirche. 
_ Donnerftag, den 21. d. M., Abends 6 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


| Konkurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 
>. 8 Januar 1869, Nachmittags 1 Uhr. 
eber das Vermögen des Schuhmachermeiſtes Carl 
Heinrich Wilhelm e 5 iſt der 
gemeine Konkurs eröffnet. 8 i 
Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe ift der Kauf 
mann W. Meier zu Stettin beftellt, Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


anf den 30. Januar 1869, Vormittags 
10 Uhr, 
an umerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dent Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Hempel, anube⸗ 
raumten Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtelluntz 
eines andern einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
baben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmebr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 19. Februar 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendabin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereite 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Verrecht 

bis zum 19. Febrnar 1869 eiuſchließlich 
bei uns schriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem ⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt augemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtelluug des definitiven Verwaltungs ⸗Perſo nals 


auf den 9. März 1869, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Hempel anberaumten Ter⸗ 
mine ihre E rungen undVorſchläge über die Beibehal⸗ 
tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge⸗ 
geben, nichts an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 19. Februar 1869 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe en Fe 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen 
evendahin zur Konkurszmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Ansprüche, dieſelben mögen bereite rechts · 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 19. Februar 1869 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Be⸗ 
Fal zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 


auf den 9. März 1869, Vormittags 
it uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfabren werden. 

Wer; ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab» 
ſchriſt derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am biefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalt 
Pfotenhauer, Maſche, Wendlandt u. Juſtiräthe 
Dr. Zachariae, Hauſchteck, Müller zu Sach. 
waltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Eh 


Im IV. Quarta 1867 find in den Wagen und Reſtau⸗ 
rations⸗Lokalen unferer Bahn verſchiedene Gachen gefunden, 
zu welchen ſich die Eigenthümer bisher nicht gemeldet 
habeu. 

Wir erſuchen die unbekannten Eigeuthümer, die ver⸗ 
lorenen Gegeuſtände, unter genauer Bezeichnung derſelven, 
bei uns zu reklamiren, widrigenfalls ſelche nach Ablauf 
von 4 Wochen zum Beſten unſerer Beamten -Penſions 
Kaſſe meiſtbietend werden verkauft werden. 

tettin, den 16. Januar 1869. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


in uuſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeigneteufalls mit der Verhandlung 
über den Aklord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab- 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
+ Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohuſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am biefigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es bier au Belkauntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Juſtizräthe Foß, Wehrmann, Zitelmann, Ludewig, 
Flies, Heydemann, zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Konkurs: Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 


für Civil⸗Prozeßſachen, Fretzdor tl. Lenke. Stein. 
Stettin, den 19. Januar 1869, . . ˙᷑—— ERBEN ROLE. | © 
Nachmittags 1 Uhr. z 1 großes Gut = 


mit gutem Boden, mit hoher Anzahlung,! preiswürdig zu 
kaufen geſucht, event. genügt eine große Pachtung, frank 
Adreſſen unter v. B. von Selbſtverkänfern bef. die Expe 
dition dieſes Blattes. 


ueber das Vermögen des Schuhmachermeiſters Au⸗ 
guſt Julius Krampe zu Stettin iſt der gemeine 
Kontu:s eröffnet worden. 

Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf- 


ene — 


Bekanntmachung. 


Die hier zwiſchen der Oder und dem Dunzig belegene 
ſogenannte Schlächterwieſe, welche aus der ſogenannten 
‚roßen Schlächterwieſe von 74 Morgen 38 ARutb en und 
der unmittelbar an dieſe grenzenden kleinen Sch ächterwieſe 
von 28 Morgen 99½ ARNutben beſteht, fol vom 1. April 
d. J. ab anderweitig auf drei Jahre verpachtet werden. 

Zu dem auf Freitag, den 12. Februar er., Vor ⸗ 
mittags 10 Uhr in unſerm Gefchaftslokale anberaumten 
Bietungstermin laden wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
ein, daß die Pachtbedingungen in unfrer Regiſt ratur während 
der Dienſtſtunden ein eſehen werden können. 


Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Botz Verkauf 
in Jatznick. 


Au Moutag, den 25. Januar er., von Vormittags 10 
Uhr ab kommen folgende Hölzer zum Verkauf: 
Belauf Hammelſtall: 
2 Eichenſtämme, 
15 Klafter Eichen Nutzholz, 
100 . PURE Klaſſe, 


150 + 3 
20 „ Knüppel, 
2 Brauchen Nutzholz, 6⸗füßig, 
1, 5 3 5 * 
n . 9,4 
20 Felgenholz 2“ 2% 


f Belauf Herrenkamp 


11 Eichenſtämme, meiſt ſchwach, 
2 Klafter Eichen ene Klaſſe, 


10 Knüppel 

160 Kiefernſtämme, 

80 Klafter Kiefern Kloben. 
Belauf Rothemühl. 


2 Eichenſtämme, 
10 Kiifernftämme und verſchiedene Brenuholzer. 
Rothemühl, den 17. Januar 1869. 


Der Oberförſter 


von Weickhmann. 


Sterbe⸗Kaſſe 
Euthaltſamkeits⸗Vereins. 


General-Verſammlung am Feitag, den 22. Jaunar 
1869, des Abende genau 8 Uhr im Geſellenhauſe. 
Gegenſtand: Rechnungslegung. 


eee ee eee. 
Die Quartal⸗Verſammlung der 


Ti 2 7 

Tiſchler⸗ u. Stuhlmacher⸗Junung 
findet Montag, deu 25. Jannar, Nachmittags 4 Uhr ftatt, 
wozu fämmtiche Mitglieder wegen wichtigen Angelegen- 


heiten eingeladen werden. 
Der Vorſtand. 
Das amtliche 


Randower Kreisblatt, 


welches in allen Ortſchaften des Randower 


Kreiſes gehalten werden muß und in den⸗ 


ſelben während der ganzen Woche zu Jeder⸗ 
manns Einficht offen liegt, empfiehlt ſich 
den Geſchäftstreibenden zu Anzeigen aller 
Art. — Der Inſertionspreis beträgt 1 Sgr. 
für die Petitzeile. Anzeigen werden an⸗ 
genommen Schulzenſtraße Nr. 17 und 
Kirchplatz Nr. 3 bei 
R. Grassmann. 


I die letzte 


Empfehlung 


1. Engliſchem Futterrüben⸗Saamen für 
Land⸗Ackerwirthe. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen 
jetzt bekannten Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange 
groß, und 5, ja 10 —15 Pfund ſchwer, obne Bearbeitung. 
denn ſie verlangen weder das Hacken noch das Häufen, 

a nur die Wurzeln in der Erde wachſen, die Rüde aber 
wie ein Kohlkopf über der E de ſtebt. Das Fleiſch dieſer 
Rüben ift dunkelgelb, die Schaale kirſchbraun mit großen 
Blättern. Die erſie Aus ſaat geſchieht, ſobald es die Witte 
rung erlaubt, Anfangs März oder im April. Die Ernte 
iſt ſodann im Juli, jo da die er Acker zum zweiten Male 
mit derſelben Rübe beſtellt wer den kann. Vorzüglich kann 
man dann die Rüben noch anb auen, wenn man die erſten 
Vorfrüchte herunter genommen hat, z. B nach Grünfutter, 
Früblingskartoffeln. Raps, Lein und Roggen. 

1 in Rog und bis Mitte Augu 
ſo kann man m immtheit einen großen Ertrag 
warten und mehrere hundert Wispel anbauen. 

Auch wird der Verſuch lehren, daß dieſer Rübenb 
zehnmal beſſer if, als der Runkel und Waſſerrüben⸗An⸗ 
bau, da nach der Nübenfütterung Milch und Butter einen 
feinen Geſchmack erhalten, was bei Waſſerrüben niemals 
der Fall is, auch als Maſtfütterung nimmt dieſe Rübe 
die erſte Stelle ein. Das Pfund Saamen von der großen 
Sorte koſtet 2 und werden damit 2 Morgen bejäet. 
Der Ertrag iſt pro Morgen circa 230 bis 260 Scheffel. 
Mittelſorte 1 % Unter ½ Pfund wird nicht verkauft. 


II. Dem Bokharaſchen Rieſen⸗Honig⸗Klee. 

Dieſer Klee gedeiht und wächſt auf jedem Boden gauz 
vortrefflich. Er wird vom April bis Auguft geſäet und 
liefert bei zeitiger Ausſaat und nicht ganz armen Boden 
3—4, auf gutem ſogar 5 Schnitt. Soll der Klee als 
Grün oder Frodenfutter verwendet werden, ift allmonat- 
liches Abmäben bei einer Höbe von Y, Ellen nötbig, da 
die zarten Blätter und Stengel dem Vieh mehr zuſagen. 
Will man jedoch dem Klee vorzüglich des Saamens wegen 
anbauen, ſo laſſe man ihn fortwachſen. Er blüht von 
Ende Mai dis Auguſt ungewöhnlich reich und wird häufig 
von Bienen beſucht. Blüthen und Blätter iſt der feinſte 
Waldmeiſtergeruch eigen; es läßt ſich aus ihnen Thee und 
Maitrank bereiten. Das erſte Futter des zweiten Jahres 
giebt es im April. Der Ertrag iſt ein ungemein reich 
ſicher und empfiehlt ſich vorzugsweiſe dieſer Bokharaſche 
Riefen-Honig- Klee zum Anbau mehr als jede andere Klee 
gattung, weil er ſchneller und höher wächſt und einen 
feinen Geſchmack hat. Der Morgen liefert au 600 Ctr. 
grünes Futter und iſt der Klee ſeines großen Futterreich⸗ 
thums wegen ganz bejonders für Milchkübe und Schaf 
vieh zu empfehlen. Vollſaat pro Morgen 12 Pfund. Das 
Pfund Saamen koſtet 1 % Unter ½ Pfund wird nicht 


abgegeben. 
III. Schottiſchen Rieſen⸗Turnips-Runkel⸗ 
rüben-Saamen. 

Dieſe Rüben werden 18--22 Pfund jchwer, hab 
bes Fleiſch und große ſaftreiche Blätter; das Pf ind 
10 Br Ertrag pro Morgen 450 Ctr. 

Iv. Linum americanum album 
(verum). 

Lein, neuer amerikaniſcher weißer, ſehr zu empfehlen 

wegen ſeiuer Länge nud feiner ſehr weißen, feften, ſeiden · 


artigen Fibern. ü 
Dieſer Lein⸗Saamen koſtet a Pfund 10 pr, 10 fund 


haben gel⸗ 
koſtet 


3 
Ee ofſerirt dieſe Saamen 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


Ber. Frankirte Aufträge werden mit um 
gehender Poſt expedirt. ER 
Rappkuchen u. Futtermehl 


empfiehlt billigſt 


Carl Gallert. 


Mönchenſtr.- u. Papenſtr.-Ecke 16 


W 


Geſchieht er 


S KT one 


„„ sn DE a > a A ER nenne 


— Een 22 mn 


Wichtig für Bücherfreunde! 


Unter Garantie für neu, complet, feh⸗ 
lerfrei, zu herabgeſetzen Spottpreiſen. 


Deutſchlands berühm e Männer in Wort und 
Bild, vollſtändige Beſchreibung mit über 300 ſauberen 
Abbildungen, großes nationales Prachtwerk, ar. Oetav, 
ſehr elegant nur 1 Thlr. 1!!! ug A a ZUM 
Deutſchland, fein Volk und feine Sitten, feine 
Pracht⸗ 


Werke, 6 Bände; 3) Menzel, Glaffiiher 


Prachtwerk elegant gebdn. Alles Werke zuſ. nur 3 Thlr. 
Dr. Nud. Wagner, Technologie. 7. Auflage, 
780 Seiten gr. Oltav, mit 266 Abbild., 48 H Geſchichte 
der franzöß ſchen Kaiſergarde Napoleons, mit 180 prachtpoll 
ausgeführten Illuſtrationen, große Militär ruppen und 
Uniformbilder. 566 Sieten gr. Oktav, Text. Veliupapier, 
ftatt 7 Thlr. nur 2 Thlr. Hamburger Novellen, 
pikant, intereſſ. 3 Bde. 25 Sgr. Heger, große ausführliche 
Weltgeſchichte. 680 Seiten gr. Dctav, Prachtband 
1 Thlr. Kloſe. Hren- und Geiſtergeſchichten und ge⸗ 
heimvolle Erzählungen. 2 Bde. mit Ihuſtrationen 24 Sgr. 
Zſchokke's bumor. Novellen. 3 Bde. 42 Sgr. Jean 
1) Pauls Werke, 8 Bde. 2) Der confiseirte Eulenſpiegel. 
Ladenpr. 3 . 3) Aus dem Leben eines Richters. Cri⸗ 
minalgeſchichten. 2 Bde. Ladenpr. 3 Thlr. Alle 3 Werke 
zuſammen 2 Thlr. Cornelia, Novellen⸗Almanach für 
1866 und 67. 2 Bde. mit 16 der feinften Stahlſtiche, 
mi Goldſchnitt, ſtatt 4 Thaler, nnr 1 Thaler. Das 
echte Buch der Welt, gr. Prachtw. mit 48 ſauber 
kolor. Stahlſtichen und 100 Illuſtr. Quart, elegant geb. 
nur 50 Sgr. D. Bibliothek hiſtoriſcher Ro- 
mane der beſten deutſchen Schriftſteller. 12 dicke, gr. 
Bde. Oktav, Ladenpreis 18 Thlr. nur 45 Sgr. Der 
Feierabend, Scherz und Ernft zur Unterhaltung und 
Belehrung. 3 Bde. mt 20 prachtv. Stahlſtichen 18 Sgr. 
Meyer's Univerſum, mit ſehr vielen prachtvollen 
Stablſtichen und erklärendem Text. 40 Sgr Sophie 
Schwarn, Romane aus dem Schwediſchen. 118 Bände. 
3 Thaler 28 Sgr. 1) Shakeſveare's ſämmtliche 
Werke, illuſtr. neueſte Ausgabe in 12 Bände, mit 
Stablſtichen in reich vergoldeten Prachtb. 2) Schiller⸗ 
Album, neues elegantes. 2 Bde. gr. Oktav. Ldu r. 5 Thlr. 
beide Werke zuſ. nur 3 Thlr. Alexander Duma's 
Nomane hübſche deutſche Kabinetsausgabe, 125 Bände 
nur 4 Thlr. Feierſtunden, in 100 ausgewählten Er⸗ 
zählungen, Romanen, Novellen ꝛc. 2 Bände Quart 
mit vielen 100 Illuſtrationen, ſehr elegant, 48 Sgr. 
Di. Heinrich, vollſtändiger Selbſtarzt für alle Ge⸗ 
ſchlechtskranke 1 Thlr. 1) Leſſing Werke, ſchöne Oktav⸗ 
Ausgabe. 2) Körnersſämmtliche Werke, Prachtband. 3) 
Jarolaſch, Enthüllungen aus Rußland 3 Bde. groß 
Oktav. Ladenpreis 2½ Thlr. alle 3 Werke zuſammen 2 Tolr. 
Bibliothek deutſcher Original⸗Romane 10 dicke Bde: 
r. Oktav, Ladenpreis 15 Thlr. nur 3 Sgr. Maleriſche 
aturgeſchichſe der 3 Reiche, 750 Seiten Ten mit 330 
prachtv. kolor. Ke pfern, Prachtband 50 Sgr. Boz, aus- 
gewäblte Romane. 60 Bde, 2 Thlr. Caſanovas Memoiren, 
vollſtändigſte, illuſtrirte, deutſche Ausgabe, 17 Bde. aroß 
Okt., nedſt Bilder⸗Gallerie mit 100 Kupfertafeln 8 Thlr 
Das maleriſche Rheinland, 400 Seiten ſtark mit 100 
feinen Abbildungen, 1 Thaler. 1) Cooper und Capt. 
Mariyat ausgewählte Romane 21 Bände, 2) die Kaiſer⸗ 
brüder, hiſtor. Roman. 4 Bde gr. Oet., 1200 Seiten ſtark, 
einer der Schönſten hiſtor Romane der Neuzeit, Lopr,5 Zulr. 
Beide Werke zuſammen 56 Sgr. Dichterwald für 
deuiſche Frauen, elegant gebunden 15 Sgr. Neueftes 
Dichter⸗Album der vorzüglichſten Dichter, als Cham⸗ 
miſſo, Rückert, Geibel, Uhland, Freiligratb ꝛc., Pracht 
baud mit Goldſchniit 24 Silbergroſchen Mythologie 
illuſtrirte, aller Völker, 10 Bde. mit mehreren 100 
Abllildungen. 2) Büffons Naturgeſchichte der Säugethiere 
und Vögel, 2 Bde. mit mehreren 100 Abbildungen Beide 
Werke zuſammen 1 Thlr. 27 Sgr. Das Weltall, 
roßes naturhiſtoriſches Prachwerk, mit ſehr vielen ſaubern 
Kupfern, 3 Bände groß Oktav, elegant 2 Thlr. Aben ⸗ 
teuer des Chevaliers Faublas, 3 Bände., groß Oktav 
114 Thaler. Neue Frauenſchule, 3 Bände 4 Thlr. 
Grecourt's Gedichte 1 Thlr. Das Noviziat, 3 Bde. 
4 Tölr. Die Berſchwörung iv München, 2 Bde. 2 Thr. 
Leben einer Sän erin, 2 Tylr. Die Verſchwörung in 
Berlin, 2 Thlr. Jettchen und Minna, 4 Bände, 1 Thlr. 
Hamburger Broſchüren, von 10 Sgr. bis 4 Thlc. 
je nach Ordre Engen Sue's Romane, hübſche deuiſche 
Cabinetsaugabe, 125 Bände, nur 4 Thlr. 


Muſikalien. 


Opern⸗Album, brillant ausgeftattet, 6 Opern enthaltend, 
nur 1½ . — 30 der neueſten, beliebteſten Tänze, 
einzeln 2½, zuſammen nur 1 % Die beliebteſten 
Opern der Gegenwart: Robert, Norma, Stradella, Re- 
imentstochter, Hugenotten, Troubadour, Traviata, Frei ⸗ 
cat, Blaubart, Gerolftein, Fauſt, Martha, alle 12 zu: 
ſammen nur 3 % — 12 der ‚beliehteften Salon-Com⸗ 
poſttionen f. Piano von Aſcher, Jungmann, Mendelſohn⸗ 
Bartholdv, Richards u. ſ. w. ndprs. 4 , nur 1 
Jugend⸗Aleum. 30 beliebte Compoſitionen, leichtfund 
brillant arraugirt, prachtvoll ausgeſtattet 1 4; Felt 
gabe auf 1869. Brillantes Weihnachtsgeſchenk führ 
Jedermann 1 Tylr. Tanz⸗Album auf 1869. 25 
Tänze enthaltend, mit eleg. Umſchlag 1 Thlr. 12 leichte 
Tänze für Violine zuf. 1 Thlr. Mozart's ſämmtl. 
Sonaten für Piano 1 Tülr. Beethovens ſämmiliche 
Sonaten für Piano 1½ Thlr. Volkslieder -Album. 
100 der beliebteſten Volkslieder enthaltend. 190 Seiten 
ſtark 1 Thlr. Schubert, Müllerlieder, Winterreiſe, 
Schwanengeſang ꝛc., zuf. nur 1 Thlr. Chopins 6 be 
rühmte Walzer 1 Thlr., deſſen 8 Polonaiſen 1½ 4 


Gratis außer den bekannten „Zugaben 


erhalt ug en von 5 — — 
neue Werke von Auerbach und Mühlba 
Jeder Claſſiker und illuſtrirte Werke gratis. 


Jeder Auftra wird ſtets ſofort prompt aus⸗ 
geführt. Man wende ſich direkt an: 


SE 5 

Siegmund Simon 
in Hambnag, Große Bleichen Nr. 31, 
Zücher⸗Exporteur. 


* 


rth 
zur Deckung des geringen Ya bei bel erhoben 


— 7 


Anzeige für Paſewalk 


Ein Haus, worin ſeit mehreren Jahren ein Colo tal 
waaren⸗Geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben wird, iſt 
Umſtände halber unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Die Hypotheken ſtehen feſt. 0 

Das Nähere iſt in der Expedition diefes Blattes, 31 
Paſewalk bei Herrn F. Gütschow zu erfahren. 


Epileptische Krämpfe (Fallsacht) 


theilt der 
Specialarzt für Epilopsie Dr.. Kilise! 
in Berlin, Mitteltsrasse 6. Auswärtige brieflich) 
— Schon: über 100 geheilt. 
eee 


Beachtenswerth! 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mittel den 
nächtliches Bettuäſſen, ſowie gegen Schwächezuſtände der 
Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 

Sͤpecialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schwei) 


Künstliche Zähne, Gebisse etc. 
nach bewährter Methode, Wamm's Zahn⸗Ateli er 
obere Schulzenſtraße 44 —45 im Haufe des Herrn 8 
Johanning. 2 


Dieuſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Gefuche. 


Ein militärfreier, junger Mann (Heffe), welcher ſeicher 
auf dem Comptoir und Lager eines Frucht⸗ und Mehl⸗ 
Geſchäftes thätig war, ſucht in dieſer Branche oder einem 
Fabrik⸗Geſchäft Stellung. Geſällige Offerten bitte unter 
f 3. 4 an die Expedition dieſes Blattes gelangen z; 
aſſen. 


Vermiethungen 
Paradeplatz Nr. 2 


ift eine freundl. möbl. Stube zu vermiethen. 
große Wollweberſtraße 43. 


Pianoforte⸗Handlung 


G. Wolkenhauer, 
Stettin, Louiſenſtraße 13. 
Größtes Lager 


von 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Flügeln, Pianinos, 
Pianos in Tafelform und Harmoniums 


e Leipzig, B 


durch umtauſch ohne Nachzahlung erſetzt werden. 


Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen, auswärtige Beſtellungen 
vünktlich und gewiſſenhaft ausgeführt. 


N Die von mir geführten Fabrikate, welche ſich durch Weichheit des Tones, edle 


Klangfarbe, Tonfülle und Gleichmäßigkeit der Regiſter auszeichnen, vorzüglich Stim⸗ 


mung halten und eine leichte und elaſtiſche Spielart beſitzen, ſind von den hervor⸗ 
ragendſten muſikaliſchen Autoritäten, als Lißt, Bülow, Tauſig, Dreyſchock, 
Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. ſ. w. als vorzüglich anerkannt und 
liegen darüber ſprechende Gutachten zur gefälligen Anſicht bei mir aus. Außerdem 
wurden 1 auf den verſchiedenen Induſtrie⸗Ausſtellungen, einſchließlich der 
Pariſer Induſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1867, mit den erſten und zweiten 
Preiſen prämtirt. 


An dem reichhaltigen Lager find die Fabrikate ſämmtlicher der muſikaliſchen Welt 
bekannten bedeutenderen Fabriken des In- und Auslandes vertreten. 


Näheres 
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Stettiner Stadt⸗Theater. 


Donnerſtag, den 21. Januar 1869. 
Unruhige Zeiten, 
oder: 
Lietzes Memoiren. 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Aften und 8 Bil zern 
von E. Pohl. Muſik v. Conradi. 


© * 2 


So ganz außergewöhnlich billig} e d Antunft 
duß wirklich nicht die Hälfte des Werthes ; 
Pa herauskommt, 


verkaufe zjetzt meine noch großen Vorräthe 


chönfter Damen-Mäntel 


vom einfachſten bis eleganteſten Genres für Erwachſene und Kinder, 

ſo daß ein Mantel, der bisher allenthalben 10 12 

Thaler koſtet, 

bei mir jetzt für 4 33 Thaler verkauft wird. ul 
Ganz in demſelben Verhältniſſe billig werden ſämmtliche Sachen 

berechnet Es liegt demnach gewiß im Intereſſe jeder Frau trotz der vor⸗ 

erückten Jahreszeit bei mir ſich noch ein Winterkleidungsſtück zuzu⸗ 

egen, da es gewiß niemals wieder dafür zu beſchaffen ſein wird. 


„Hohenstein, 


Sthulzeuſtraße 19. 


WIFI an 


Einglisehe Bierbrauerei von 


HAMBURG 


ER 
ir ir 


l 
nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 u. 15 W.. 
Mittags. III. 3 u. 51 M. Nachm. (Tonrierzug) 
n eee Bo Rh, 11. Ou. Et 
u argard; 1. 6 Vorm. 11. DN 
Vorm. Auſchluß N ofen 8 
III. 11 Ur 55 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 U. 41 M. Abende. 
3 Gulden 17 je len Fr 12 3 a 
n Altdamm uhr ließen fit folgende Berfoi en⸗ 
Boten an: a „nach Pyrig und Naugare, 
an Zug IV. nach Golluow, an Zug WI. nach Ph ritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Zreptow a. N. 
nach Cöstin und Colberg: I. 6 U. 5 De erm. 
II. 11 u. 35 Min. Vormittags (Courte ). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Preuzlau). 
II. 7 U. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: 1. BU. 45 M. Mo cg. 
II. 1 U. 30 M. Nuchm. III. 3 u. 57 M. Nach m. 
duch al an den Courterzug nach Hagenow und Ham ⸗ 
urg; Auſchluß 155 a LV. 7 U. 55 M. ab. 
y ukuuft: 
von Berlin: I. 9 u. HM. Morg. II. II U. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 52 M. Nalew. 
IV. 10 U. 58 . Aben 8. 
Stargard: I. 6 U. 18 M. Morg 14. 8 U. 25 47. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. 11 U. 34 M. Bm. 
IV. 1 Nachin, (Ceurierſug). V. 6 u 17 M. 
Nachm. (Perſonen zug aus Bresian, Boten u. Kreuz). 
El 10 U. 40 M. Abends. . 
Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Hor 
II. 3 U. 45 M. Nachm. (Ellzug). II. 10 h. 4%. 
Abends. 
Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U 37 Min. Nas 


Eilzug). 
e u. Paſewalk: I. 8 Uu. 45 M. Mor 
II. 9 u. M. Vorm. (Courierzug von Hambur 


von 


lieferf alle Sorten Englischer Biere, als e 3 8 Min. Nachmitt ae 
Porter, Stout, Pale Ale, Veen. 


8. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min, früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M. m 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 4 Uhr frith. 
Botenpoſt nach Ne⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Ritt 
5 U. 50 M. Nachm. 
Botenpoft nach Grabow und Züllchoto 11 U. 25 M. Om: 
und 3. U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 U. 25 M Bm. u. 5 U 
55 M. Nach 


m. 

eee e Grüubof 12 u. 30 M. Nchm., 5 Uhr 35 
Nahm. 

Perſonenpoſt nach Pö g 6 U. Nm. 


Ankunft: 
Grüuhof 5 Uhr 10 Min. fr. aub 11 r 


Strong Ale und Scotch Ale, 


in vorzüglichster unübsrtroffener Qualität. 
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had) Geschlechtskrankheiten aM 
7 N RE 110 D ana 
Dr. van Siyke's Syphilis-Praeservativ. | 
Einziges nufeblbares Mittel um ſich vor der Auſteclung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchützen. BB 

8 & N gen. f 
Anpreifungen dieſes ſich ſchon lauge bewährten Mittels ſind ſtoflüſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe · 
© flaſche von der Güte des Präſervativ's überzeugen kaun. 
= Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Thlr 
. 2½ Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. 3 
Der Betrag iſt entweder per Poftanweifung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtvorſchuß — 


Bei Beſtellungen nach anßerhalb werden 


Karlolpoſt von 
40 M. Vorm. 5 

Kariofpoft von Pounnerensdorf 5 Uhr 20 Min. früh. 

Kariolpoſt von Zullchow u. Grabow 5 Uyr 35 Min. fr. 

Botenpoft von Nen-Korney 5 U. 25 M. fr., 11 U. 25 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abende. 

Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 20 M. Bor 
und 7 * Min. 52 11 er 5 
Botenpoſt von Pontmerensdor 30 Min. Beim 

unde U. 50 Min. Nach n. W 
Votenpoſt von Grünhof 4 Uhr 45 Miu Nochm. 
5 M. Na 


1 m. 
Pe ſonenpoſt ven Pölig !- Uhr Vorm. 


3 Otto Ritter, Berlin, Wass 


55 


ert 
2 


NN 


Bromberger Aus 1868, 


Die wegen ibrer vortkefflichen Eigenſchaſten rübmlichſt bekaunten Pfeiſenwaaren, ſowie die Waſſer⸗Filter 


